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Selbstgespräch.
Wenn ich sie so vor mir sehe,
Jede Scene, wie sie sich
Unvermerkt ins Leben schlich
Sich in meine Tage webte,
Und dann traurig oder froh
Vor der weichen Seele schwebte;
Wie so manches Traumgesicht,
Manche schöne Luftgestalt
Glänzend mir vorüberwallt;
O da faßt der Geist sich nicht! --
Ruhe, welche ganz beglückt,
Ganz das matte Herz erquickt,
Wird hienieden nicht gegeben.
Zwar nicht ganz von Gutem leer,
Kann sich manches meinen Blicken
Mit der Freuden Farbe schmucken
Aber Welt bleibls um mich her /
Ha! der, welcher mich verachten
Lehrte Flitterwerk und Tand,
Bildete schufs herz so weich:
Warum läßt er doch zugleich
Meinen Geist in Fesseln schmachten

Auflösung des letzten Räthsels, die gesunde Vernunft«
Neues Räthsel.

Ich wachse auf beym Sonnenstrahl,
Belebt vom Fett der Erden.
Du siehst, und brauchst mich überall,
Um fett und reich zu werden.
Bey Bauern bin ich schwarz und grob,
Bey Herren fein und züchtig
Man nennt mich heilig, und gottlob
Ist dieser Name richtig
Denn wenn ich einst die Welt verlaß,
Und mich von hinnen wende,
So hat der der ganze Weltgespaß
Auf einmal dann ein Ende.


	Räthsel

